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Zum Titelbild 

 SONNENBLUMEN 

 

Sie sind die Lieblingsblumen vieler Menschen und auch von Künstlern 
ein geschätztes Motiv, das den Sommer so prachtvoll abbildet: so strah-
lend und leuchtend um eine dunkle Mitte herum - ein Lichtblick in kür-
zer werdenden Tagen! Unterwegs im Juli sieht man endlose Felder mit 
Sonnenblumen, vor allem in der Ukraine, wo die Kerne ein wichtiges Ex-
portgut sind und auch uns mit Öl und Vogelfutter versorgen - solange der 
zerstörerische Krieg und der Klimawandel das überhaupt noch möglich 
machen… 

Wie wunderbar hat Gott die Welt geschaffen! Ich kann immer nur stau-
nen und ihm jeden Tag dafür danken.  

So viel Schönheit in der Natur ist beglückend und kann auch durch seine 
Nachhaltigkeit ein Vorbild für uns sein.  Nichts geht verloren, alles ist ein 
wunderbarer Kreislauf: Die Blüten bieten Nahrung für Hummeln und alle 
Arten von Bienen, und in der Reifezeit, nach dem Verblühen, können sich 
die Meisen die Körner herauspicken. 

Gartenfreunde bemerken das Dahinwelken der schönen Blumen und 
trennen sich von den vertrockneten Resten, doch einige Kerne sind un-
beachtet in die Erde gefallen und überraschen uns im nächsten Jahr mit 
neuen Pflanzen. 

Alles, was uns erfreut und ernährt, ist Grund für Dankbarkeit, die uns 
unseren Schöpfer loben lässt.  

Dankbarkeit führt zur Achtsamkeit – ich nehme bewusst wahr, was um 
mich herum geschieht; Beglückendes, aber auch Leid und Kummer der 
Alten, Einsamen und Geflüchteten. Wer Augen, Hände und Herz dafür 
öffnet, wird selber Dankbarkeit empfangen und auch nachdenklicher 
werden angesichts  großer Verschwendungssucht und Gleichgültigkeit.  

Machen wir es doch wie die Sonnenblumen: In jeder Phase unseres Le-
bens können wir  zur Freude und zum Wohl  der Menschen und der Erde 
beitragen: Gott sei Dank! 

         Renate Witzlau 
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Liebe Leser, liebe Leserinnen!      

  

Die letzten Wochen vor den Sommerferien waren ausgefüllt mit  vielen 

schönen Veranstaltungen: Verabschiedungsfeiern, letzter Gottesdienst  

von Frau Petermann am Glaskopf, Chorkonzert und, besonders eindrück-

lich:  das Ukraine-Fest am 17. Juli auf unserer Wiese.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Vorgeschichte: 

Seit  Anfang April bietet unsere Kirchengemeinde, bestens organisiert von 

Pia Sailer, Caroline Mergler und Svenja Engelbart (unterstützt von vielen 

Freiwilligen) Betreuung und Platz an für ukrainische Mütter, Großmütter 

und auch Väter mit Kleinkindern, die noch ohne Kita-Platz sind.                  

Es findet seitdem an drei Vormittagen vor und in der Kirche statt, und 

zwar auf der Empore, wo ein richtiger Spielraum entstanden ist, wo viel 

schönes, zum Teil neues Spielzeug gespendet wurde (vieles von Eltern der 

Montessori-Schule), das von den Kindern auch gut angenommen wird.     

In der Küche kann man Kaffee trinken, in Ruhe die Kinder malen lassen -   

Bericht aus dem Kirchenvorstand 
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die ukrainischen Frauen sorgen für die Verpflegung und Aufsicht und 

hinterlassen alles perfekt. Von unserer Seite sind meistens zwei verant-

wortliche Betreuer dabei, die mit den Gästen Kontakt aufnehmen. So ha-

ben wir schon sehr freundliche geflüchtete Menschen kennengelernt, die 

sich, organisiert von einer hier  schon länger lebenden Ukrainerin, nun 

mit einem selbst organisierten Fest bei allen Helfern bedanken wollten.  

Es war ein großartiges Dankesfest für alle Unterstützer der Flüchtlings-

arbeit, das die vielen Gäste, darunter unser Bürgermeister, mit ukraini-

schen Spezialitäten, Liedern und Musik bestens unterhielt. Die Frauen 

und Mädchen  in ukrainischer Tracht, mit Blumenkränzen im Haar,      

sangen mit Begeisterung- ein musikalisches Volk! Das Foto gibt einen 

kleinen Eindruck wieder. 

In der ersten Ferienwoche fand wieder die Spaß- und Spielwoche  in      

unserer Kirche statt mir 17 munteren Kindern, die Leben und Musik in 

die Kirche brachten; diesmal zum Thema „David und Goliath“, wobei  

wieder gebastelt und gemalt wurde, um die Kulissen herzustellen (siehe 

Bericht S. 16). 

Wir gehen den Spätsommer und Herbst mit vielen Vorhaben an, die Sie 

hoffentlich ansprechen werden. Am 25. September feiern wir  nach lan-

ger Pause wieder einen Atempausen-Gottesdienst, und ebenfalls am                 

6. November mit Dr. Hubert Meisinger, der beim diesjährigen ökumeni-

schen Seminar wegen Krankheit seinen Vortrag nicht halten konnte.   

Neu ist auch der Gesprächskreis, den wir ab 7. September anbieten. Die 

Meditationen am Freitag übernimmt Frau Kaiser. 

Wir hoffen weiterhin auf  eine neue Pfarrperson und, in der Zwischen-

zeit, auf viele Begegnungen mit Ihnen im Gottesdienst oder den anderen 

Veranstaltungen. Wir würden Sie/Euch gerne kennenlernen! 

 

 

 

Bericht aus dem Kirchenvorstand 
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Der Kirchenvorstand freut sich sehr, Ihnen ein neues Mitglied für 
unseren Vorstand vorzustellen. Herr Stefan Aschke hat uns bereits 
in den letzten Monaten tatkräftig unterstützt. 

 

Stefan Aschke 

Ich bin am 24.06.1968 in Bochum geboren und lebe seit 1971 in 
Oberhöchstadt. Beruf: Bürokaufmann, vorwiegend in der Möbel- 
und Telekommunikationsbranche. Krankheitsbedingt Frührent-
ner, war ich danach ehrenamtlich aktiv bei Kronberger Vereinen 
(Kamera-Klub, Burgverein), bin Mitglied bei den Partnerschafts-
vereinen und dem Aktionskreis „Lebenswerte Altstadt“.  

In meiner Tätigkeit als Kirchenvorstand möchte ich mich sehr    
gerne in der Jugendarbeit einbringen und auch meine kaufmänni-
schen Kenntnisse zur Verfügung stellen. Auch die kirchlichen     
Veranstaltungen möchte ich gerne mit meiner Kamera begleiten 
und die Vorbereitungen mit einem Team unterstützen. 

 

Vorstellung neues Mitglied im Kirchenvorstand  
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Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr und Gott, du Herrscher über 

die ganze Schöpfung. Gerecht und zuverlässig sind deine Wege, du König 

der Völker. 

Offenbarung des Johannes 15,3 

 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

in Zeiten des Klimawandels mit Hitze, Dürre, Starkregen und Waldsterben 

kommt einem der Vers aus dem letzten Buch der Bibel vor „wie aus einer 

anderen Welt“. Er setzt so viel voraus: eine intakte Natur, reichlich vor-

handene Ressourcen, stabile klimatische Verhältnisse, eine gerechte Welt. 

Wer traut sich in unserer Gegenwart, die unter den Folgen der menschen-

gemachten Erderwärmung ächzt, noch so vollmundig und unbeschwert 

von Gott zu sprechen? Und sind Gottes Wegen „gerecht und zuverlässig“ - 

wenn man an das schreckliche Unrecht denkt, das etwa in der Ukraine 

zum Tode unzähliger unschuldiger Zivilisten und zur Zerstörung ganzer 

Städte und Landstriche führt? 

Die Offenbarung des Johannes ist das letzte Buch der Bibel. Sie entstand in 

einer Zeit der Unterdrückung. Gegen Ende des 1. Jahrhunderts gab es ers-

te Christenverfolgungen, als Provinzbeamte des Kaisers Domitian mit Ge-

walt durchsetzen wollten, dass der Kaiser als Gott verehrt werde. Das 

brachte die Christen in große Gefahr. Wer nicht gehorchte, riskierte den 

Tod als Märtyrer.  

Der Verfasser der Offenbarung war ein gewisser Johannes. Als Christ ver-

bannt auf die ägäische Insel Patmos, denkt er an die existenzielle Bedro-

hung der Christen der sieben Gemeinden in Kleinasien und versucht sie zu 

trösten. Sein Trost ist für uns ungewohnt. Denn Johannes stellt nicht etwa 

bessere Zeiten in Aussicht oder eine Beruhigung nach dem Motto „Alles 

wird gut“. Vielmehr erinnert er seine Glaubensgeschwister daran, dass 

Gott  - Gott ist und bleibt. Dass also das Böse, wie man es damals durch die 

Beamten Domitians oder heute durch die Truppen Putins erlebt, Gott 

nicht besiegen, nicht abschaffen kann. Gott bleibt er selbst. 

 Zum Geleit 
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„Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr und Gott, du Herrscher über 

die ganze Schöpfung“. Dieser Bekenntnissatz schafft eine wichtige Distanz 

zwischen Mensch und Gott. Wir sollen begreifen, dass wir zwar viel 

durchsetzen, in der Schöpfung verändern und leider auch zerstören kön-

nen, dass wir aber nicht an Gottes Stelle sind. Und solange Gott er selbst 

ist, haben wir Menschen einen festen Grund zur Hoffnung, dass Gott uns 

beim Bemühen um die Bewahrung seiner Schöpfung ebenso zur Seite 

steht wie beim Einsatz für Frieden. Auch wenn die Resultate nicht über-

wältigend und die Fortschritte klein sind, manchmal sogar rückgängig 

gemacht werden: Gott bleibt sich treu in seiner Hinwendung zu uns Men-

schen. Sollte uns das nicht die Kraft verleihen, unbeirrt für seine Schöp-

fung im Kleinen und Großen zu wirken und nicht zuletzt: trotz allem fröh-

lich und zuversichtlich das Erntedankfest zu feiern? 

 

 

 

Feiern Sie mit! 

 

 

 

 

Der Erntedankgottesdienst beginnt am 02.Oktober  um 11 Uhr in der 

Evang. Kirche Oberhöchstadt. 

      

Herzlich grüßt Sie 

Katharina Stoodt-Neuschäfer 

Pfarrerin der Ev. Immanuel-Gemeinde Königstein und Vakanzvertreterin 

für die Arbeit des Kirchenvorstands.    

Zum Geleit 
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Dankbarkeit: Wem verdanke ich was? 

Wenn wir Gott danken wollen, dann loben wir Ihn. So etwa in Psalm 106:  

Halleluja! Danket dem Herrn; denn er ist freundlich, und seine Güte wäh-

ret ewiglich.  

Wenn wir Gott für das Gute in unserem Leben loben sollen, dann kann das 

den Menschen in eine durchaus schwierige Situation bringen. Ist es nicht 

so, dass man es seinen eigenen Anstrengungen zu verdanken hat, dass 

man dort steht, wo man heute steht? Sind es nicht die eigenen Talente und 

das eigene Engagement, die zum positiven Ergebnis geführt haben? Was 

hat Gott damit zu tun? Welchen Beitrag hat er dazu geleistet? Um diese 

Frage zu beantworten, ist es hilfreich seine Einstellung zum Leben und 

seinen Erfolgen zu hinterfragen. Begeben wir uns also auf die Suche nach 

Gottesbeitrag zum eigenen Leben.  

Was hat Gott mir Gutes getan? Ich denke dabei gerne an die Geschichte 

der zehn Aussätzigen (Lk 17, 11-19). Im „Vorbeigehen“ heilte Jesus zehn 

Aussätzige, nur einer kehrte um und dankte ihm. Wahrscheinlich ist den 

anderen Aussätzigen einfach nicht klar geworden, wem sie ihre Heilung 

zu verdanken haben. Vielleicht ist es das Besondere, dass Gott uns „so im 

Vorbeigehen“ hilft ohne Trommelwirbel und anschließender Rechnung 

für erbrachte Leistungen. 

Mir macht es Mut und gibt mir Kraft, dass ich weiß: Gott liebt die Men-

schen, unabhängig von deren Erfolg oder Misserfolg. Wer sich also ohne 

Berücksichtigung seiner „persönlichen“ Erfolge oder Misserfolge nach Ru-

he und Frieden sehnt, der wird sich auf die Liebe Gottes besinnen und an-

fangen Gott zu loben und zu danken.  

Ich danke Gott dafür, dass er mir die kleinen Dinge bewusst macht, die 

mein Leben so viel lebenswerter machen. Ich danke ihm, dass er mir den 

Willen gibt, über Missstände nicht nur zu klagen, sondern dazu beizutra-

gen sie zu beseitigen. 

Und wofür danken Sie Gott?        
                        Gabriele Hildmann 

Dankbarkeit I 
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Neues Angebot  

 

                                     Offener Gesprächskreis  

Viele Themen  und Fragen lassen sich am besten in einer offenen 

Runde besprechen. Ob Fragen zu  Religion, Bibel oder zu drängen-

den Problemen - alle Interessierten  sind herzlich zu unserem     

ersten Treffen  eingeladen! 

Thema: Was (wem) kann man eigentlich noch glauben? 

Wann:                         Mittwoch, 07. September, 20 Uhr  

  Wo:               im Anbau unserer Kirche, Albert-Schweitzer-Str.4                               

 

Für zukünftige Themenschwerpunkte für einen 14-tägigen Ge-
sprächsabend sind wir offen. 

 

Die folgenden Termine:  
 
21.Sept.               
                            
5.Okt.,  19.Okt. 
                                           
2.Nov., 16. Nov., 30.Nov.   
 
Verantwortlich:  Renate Witzlau, Religionspädagogin 
 
 
 
 
 
 
 
Alles jeweils unter Berück-
sichtigung der dann gelten-
den Corona-Regeln.  
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Meditation am Freitagabend 

Am Ende der Woche innehalten 

die Gedanken zur Ruhe bringen 

der Fülle des Lebens nachspüren 

 

Wir teilen eine gute halbe Stunde miteinander abseits des Alltags, 

nehmen unseren Körper wahr, unseren Atem, hören ein Wort oder 

eine Erzählung aus der Bibel, lauschen der Stille und dürfen einfach 

da-sein in Gottes Gegenwart.  

 

Verschiedene Methoden werden uns dabei unterstützen: 

Spürende Körperübungen, Atemwahrnehmung, meditatives Gehen, 

biblische Impulse, Sitzen in der Stille, angeleitete Gebets-Gebärden, 

Segensworte 

 

Jeden Freitag 18:00 – ca. 18:30 Uhr in der Evangelischen Kirche 

Das erste Treffen nach den Sommerferien ist am 16. September 

2022 

Sie brauchen nichts mitzubringen, Vorerfahrung ist nicht               

erforderlich, 

kommen Sie einfach wie Sie sind! 

Leitung: Hildegard Kaiser 

Bei Fragen melden Sie sich gerne unter Tel: 0176 430 340 12 
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Gottesdienste im Seniorenstift Hohenwald 

 
 
    
 

 

 

Donnerstag, 8. September 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrer i.R. A. Witzlau  
 

Donnerstag, 22. September 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrer i.R. A. Witzlau  
 

Donnerstag, 13. Oktober 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrer i.R. A. Witzlau  
 

Donnerstag, 27. Oktober 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrer i.R. A. Witzlau 

  
Donnerstag, 10. November 

15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrer i.R. A. Witzlau  
 

Donnerstag, 24. November 
15.30 Uhr: Gottesdienst  

Pfarrer i.R. A. Witzlau  
 

 
 

Die Gottesdienste finden bei    
gutem Wetter im Freien  als       
Balkongottesdienste oder im  

Eingangsbereich statt. 

Monatsspruch September 

Gott lieben, das ist die aller-
schönste Weisheit. 

Sir 1,10  

Monatsspruch Oktober 

Groß und wunderbar sind dei-

ne Taten, Herr und Gott, du 

Herrscher über die ganze 

Schöpfung. Gerecht und zuver-

lässig sind deine Wege, du Kö-

nig der Völker.            

Offb 15,3  

Monatsspruch November 

Weh denen, die Böses gut und 

Gutes böse nennen, die aus 

Finsternis Licht und aus Licht 

Finsternis machen, die aus 

sauer süß und aus süß sauer 

machen! 

Jes 5,20  
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Gottesdienstplan 

Sonntag, 4. September  
12. So. n. Trinitatis 
10 Uhr Gottesdienst   
Markus-Gemeinde Schönberg 
Pfarrer Dr. Kramm 
 
Sonntag, 4. September 
11 Uhr Kindergottesdienst 
Evang. Kirche Oberhöchstadt 
Christiane Schlemme & Team 
 
Sonntag, 11. September  
13. So. n. Trinitatis 
11 Uhr Gottesdienst   
Pfr. i.R. Dr. Küchler 
 
Sonntag, 18. September  
14. So. n. Trinitatis 
11 Uhr Gottesdienst  
Prädikant van den Brink 
 
Sonntag, 25. September  
15. So. n. Trinitatis 
11 Uhr Atempausegottesdienst 
Pfarrerin Sacher 
 
 

September 2022  

Gottesdienste der Gemeinde 

Oktober 2022 
 

Sonntag, 2. Oktober  
Erntedank 
Familiengottesdienst 
11 Uhr Gottesdienst  
Prädikantin Dr. Köstlin-Göbel 
 
Sonntag, 9. Oktober  
17. So. n. Trinitatis 
11 Uhr Gottesdienst  
Prädikant van den Brink 
 
Sonntag, 16. Oktober  
18. So. n. Trinitatis 
11 Uhr Gottesdienst  
Prof. Dr. Heimbrock 
 
Sonntag, 23. Oktober  
19. So. n. Trinitatis 
11 Uhr Gottesdienst  
N.N. 
 
Sonntag, 30. Oktober  
20. So. n. Trinitatis 
11 Uhr Gottesdienst  
Prädikantin Gentz 
 
Montag, 31. Oktober 
Reformationstag 
10 Uhr  Gottesdienst 
St. Johann Kronberg 
Pfarrer Hackel 
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Gottesdienstplan 

 

Sonntag, 6. November  
03. So. d. Kirchenjahres 
11 Uhr  Atempausegottesdienst 
und KiGo 
Dr. Hubert Meisinger 
 
Sonntag, 13. November  
Vorl. So. d. Kirchenjahres 
11 Uhr Gottesdienst   
Dekan Dr. Fedler-Raupp 
 
Mittwoch, 16. November 
Buss– und Bettag 
10 Uhr Gottesdienst 
Markus-Gemeinde Schönberg 
Pfarrer Dr. Kramm 
 
Sonntag, 20. November  
Totensonntag 
11 Uhr Gottesdienst  
N.N. 
 
Sonntag, 27. November  
1. Advent 
11 Uhr Gottesdienst  
Prädikant van den Brink 
 

Kinderkirche MiGo 
mit Laura Weber 

 
Samstag, 10. September  

ab 11 Uhr  
 

Samstag, 15. Oktober 
ab 11 Uhr 

 
Samstag, 19. November 

ab 11 Uhr 
 

November 2022 

Gottesdienste der Gemeinde 
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                   A t e m p a u s e !    

                  - der etwas andere Gottesdienst -      

                 Sonntag, 25. September  11 Uhr 

                     in der ev. Kirche Oberhöchstadt     

          Thema: „Der Gott der Ausländer und Migrantinnen“ 

Mit Tanja Sacher, Pfarrerin im kirchl. Flüchtlingsdienst am Frankfur-

ter Flughafen und dem Atempausen-Team.   Im Anschluss Umtrunk.                  

Musik: Naina Doroshenko auf der Bandura, einem ukrainischen     

Instrument. 

                  A t e m p a u s e !   
               - der etwas andere Gottesdienst -    
   

                  Sonntag, 6. November  11 Uhr    
 
                             in der ev. Kirche Oberhöchstadt 
 

Thema: „Nach uns die Sintflut? Liebesgebot u. Klimawandel“  
 
Wie können wir Verantwortung übernehmen angesichts der großen 
Aufgaben, die global umgesetzt werden müssen? 

 
Mit Pfarrer Dr. Hubert Meisinger und dem Atempausen-Team.              
Im Anschluss Umtrunk. 
Musik:   Wiebke Linde und Rudi Winkler: Klavier/Orgel, Saxophon und 
Dudelsack 

Atempause 
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 Vorstellung Mickey Wiese  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Eltern, liebe Konfis in spe,  
ich freue mich schon darauf Sie und euch kennenzulernen und 
mit Ihnen und euch einige Mysterien des christlichen Glaubens 
in den Oberhöchstädter Alltag zu übersetzen. Mein Name ist 
Mickey Wiese, ich bin 62 Jahre alt, seit 30 Jahren verheiratet mit 
einer wundervollen Tänzerin, Vater von 3 wilden Kerls und Opa 
von 2 bezaubernden Enkeltöchtern. Ich bin evangelischer     
Diplom-Theologe und arbeite seit 2009 als Gemeindepädagoge 
im Dekanat Kronberg. Manche werden mich auch als Schulsozi-
alarbeiter der Altkönigschule und als Jugendkoordinator der 
Stadt Kronberg kennen.  
 
Alles Liebe Ihr / Euer Mickey Wiese  
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Spiel- , Spaß- und Musicalwoche in Ohö 

Fast 20 Kinder hatten sich in der ersten Sommerferienwoche in der evan-

gelischen Kirche eingefunden. Nach einem gemeinsamen Beginn wurde 

auf der großen Wiese gespielt und zwischendurch immer wieder unter 

der Leitung von Barbara Müller gesungen, denn am Ende der Woche gab 

es für die Eltern und andere Gäste eine kleine Musicalaufführung.  

David und Goliath standen im Mittelpunkt, und ganz klar kam die Bot-

schaft rüber, dass Gott sich auf die Seite des Schwächeren stellt. Hübsch 

anzusehen waren die Kinder in ihren roten Filzhemden und selbst bemal-

ten  Schilden. David war ja ein Hirte, und so hoben die Kinder eine selbst 

hergestellte Schafherde beim Lied des kleinen David (Niklas) in die Höhe. 

Wunderschön waren die Lieder anzuhören, die die Kinder in kürzester 

Zeit gelernt hatten—sowohl die Melodien als auch den Text. 

 

Mit viel Eifer hatte Renate Witzlau mit den Kindern gemalt und geklebt 

und spielte auch noch wechselnd Blockflöte und Gitarre und begleitete 

damit gemeinsam mit Kyeong Sook Kim am Klavier den Gesang der Kin-

der. Dank Inge Meyers Einsatz gab es täglich etwas Leckeres zur Stärkung 

in der    Pause und Svenja Engelbarth und Anna-Zoé Mastenbroek boten 

den Kindern verschiedenste Spiele an. 

Strahlende Kinder und dankbare Eltern verabschiedeten sich am Ende der 

Woche.  

Spiel– und Spaßwoche 
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   zur Einschulung 

 

Fürbittengebete  zur Einschlung 
 
Gott, nun beginnt die Schule.  
Wir bitten dich, achte du auf uns wie ein 
guter Freund.  
 
Achte auf die Kinder, dass sie fröhlich 
bleiben, dass sie Freunde finden, dass 
sie auf dem Schulweg behütet sind.  

 
Achte auf die Eltern, dass sie ihre  
Kinder freigeben in die neue Welt 
der Schule, dass sie genug Zeit ha-
ben, um zu hören und zu fragen, 
dass sie nicht zu viel verlangen.  
 

Achte auf die Lehrerinnen und Leh-
rer, dass sie geduldig und gelassen 
bleiben, dass sie spüren, was ein je-
der nötig hat, dass sie Freude an ih-
rem Beruf behalten  
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  Neues aus der Kita  

 

 

Seit Ende Juni läuft die Sanierung  un-

seres Spielflures. So sah der Spielflur 

vor der  Sanierung aus. Da dieser Teil 

der Kita unter der Erde ist,  gab es 

kein Tageslicht, sondern eingetrübte 

Glasoberlichter haben uns etwas Licht 

gegeben. Die Beleuchtung im Spielflur 

brannte den ganzen Tag. 

 

Wir konnten den Flur auch nicht lüften, da 
wir keine Fenster zum Öffnen hatten und 

der Flur auch keine Außentür besitzt. Die 
Lüftung geschah durch die angrenzenden 
Zimmer. 

Der Spielflur ist wie ein langer Schlauch 

gebaut mit vielen glatten Flächen. Dement-

sprechend war der Lautstärkepegel, der in Kitas eh schon ziemlich ausge-

reizt wird. 

Trotz aller Fehler war unser Flur immer 

auch ein gemütlicher Ort zum Frühstü-

cken, Spielen, Musizieren und beson-

ders auch zum Vorlesen in der kleinen 

Leseecke. 

Dann ging die Sanierung los und der 

Flur veränderte sich… 

Mit großer Skepsis schauten die Kinder 

beim Abbau  des Spielhauses zu.  

Kita Anderland 
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Der Flur bekam eine Staubschutzwand und  
helle Fenster, die als Bodenfenster vor der   
Kirche außen sichtbar sind. Und die Baumaß-

nahmen im Flur gehen weiter. Der Raum ist 

fast nicht mehr zu erkennen … 

 

 

Wir lernen auch die 
neue Namen der     

Baufahrzeuge kennen: 

das Linke auf dem   

Foto ist eine Ameise.  

 

 

 

 

 

Voller Staunen schauen wir 

immer wieder, was die    

Arbeiter machen, mit wel-

chen Geräten sie arbeiten. 

 

 

 

Wir hoffen, dass wir nach der Sanierung einen sehr schönen, luftigen und 

hellen Spielflur bekommen mit einem neuen Spielhaus und einer sehr 

gemütlichen Atmosphäre. 

Marita Steude 

Kita Anderland 
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Kita Anderland 
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Kita Anderland 
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Aus der Nachbarschaft 
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Einladung zum Kinderbibeltag 
„Wer rettet die Tiere?“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 17. September 2022, 9:30 – 12:30 Uhr 

im Gemeindezentrum der Ev. Markus-Gemeinde Schönberg,  

Friedrichstr. 50, 61476 Kronberg i. Ts. 

für Kinder von 6 bis 10 Jahren 

 

Ein spannender Vormittag, an dem es rund um Tiere und ihren Schutz gehen soll! 

Gemeinsam spielen, beten und basteln wir, hören Geschichten, gestalten ein Wand-

bild, bauen eine Arche, verkleiden uns und sind rundum kreativ. 

Die Teilnahme ist kostenlos!  Anmeldung erforderlich unter  
kinderbibeltag2022@gmail.com 

 

         Aus der Nachbarschaft  
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Aus der Nachbarschaft 

Die ev. Gemeinde St. Johann, Kronberg  

lädt alle ein zum Festgottesdienst am 

31.Oktober um 10 Uhr ! 
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Dankbarkeit - wofür? 

 

„Und du sollst den Herrn, deinen Gott, lieb haben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von ganzem Gemüt und mit all deiner Kraft.“ Dankbarkeit 
gegenüber Gott spielt in vielen Religionen wie auch im Judentum und 
Christentum eine zentrale Rolle - das Zitat aus 5. Mose 6, 4-5 ist nur eines 
von vielen Beispielen hierfür. Aber warum sollen wir eigentlich dankbar 
sein? 

Für Luther war Dankbarkeit das Herz des Evangeliums - in diesem Sinne 
ist Dankbarkeit nicht nur ein Gefühl, sondern auch eine zentrale Haltung 
gegenüber Gott und dem Leben. Psychologisch betrachtet lässt uns Dank-
barkeit fröhlicher werden, es gibt einen klaren empirischen Zusammen-
hang zwischen Dankbarkeit und Wohlbefinden. 

Im Alltag und vielleicht gerade aktuell fällt es leider oft schwer, dankbar 
zu sein, z.B. wenn man einfach nur die Nachrichten einschaltet. Selbst 
wenn es einem selbst gut geht, lässt sich leicht der Eindruck gewinnen, 
dass es nur eine Frage der Zeit sein kann, bis sich das ändert - bis sich der 
Krieg in der Ukraine noch weiter ausdehnt, wir wieder in einen schwieri-
geren „Corona-Herbst und -Winter“ gehen, die Inflation uns ärmer wer-
den lässt, es uns an Gas fehlt und wir in unseren Wohnungen frieren wer-
den oder der Klimawandel schon mittelfristig unsere Umwelt ruiniert. 

Um nicht falsch verstanden zu werden: Krieg ist furchtbar und auch die 
anderen genannten Themen sind von elementarer Bedeutung. Anderer-
seits erzeugt Fokussierung auf diese Themen Angst und diese passt mit 
einem Gefühl von Dankbarkeit wohl nicht gut zusammen. Wenn Dankbar-
keit, wie oben erwähnt, uns fröhlicher machen kann - dann wird die Ver-
drängung von Dankbarkeit durch Angst uns nicht guttun. In diesem Sinne 
hofft das Redaktionsteam, dass es Ihnen und uns möglichst oft gelingt, 
auch das wahrzunehmen, wofür wir dankbar sein können! 

     

     

    Jan Busse 

Dankbarkeit II 
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Zu guter Letzt 
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Gruppen und Kreise 

Kirchenvorstand: Stefan Aschke, Ursula Löber, Inge Meyer, Christiane 

Schlemme, Renate Witzlau, Vorsitz: Sabine Lüpke-Meyer 

Konfirmandenunterricht: Dienstags n.V.  Mickey Wiese 

Seniorenkreis: Treffen jeden ersten Mittwoch im Monat um 15 Uhr.  

Kontakt: Utta Wendt (06173/61835) und Christel Ludig (06173/64253) 

Besuchsdienstkreis: Petra Flössel, Anne Hertlein 

Kinderkirche-MiGo: Einmal monatlich am Samstagvormittag für Kinder ab 

dem Kindergartenalter; Kontakt: Laura Weber (06173/324940) 

Team für das Kinderprogramm der Familiengottesdienste:  

Christiane Schlemme & Jugendliche 

KiGo-Girls: Ida, Melissa, Julina & Franziska 

Erwachsenenbildung und Spiritualität:  

Kontakt: Renate Witzlau (06173 965797), Hildegard Kaiser  

Team für die Atempause-Gottesdienste: 

Kontakt: Renate Witzlau (06173 965797)   

Ökumenisches  Team für den Weltgebetstag am 1. Freitag im März: 

Kontakt: Elsbeth Raczek (06173/3497) 

Arbeitskreis Ökumene:  Stefan Hans, Christiane Pless, Gabriele Hildmann, 

Ursula Löber, Margit Flach 

Jubilate-Chor der Gemeinden Oberhöchstadt und Schönberg: 

Proben dienstags um 19.30 Uhr in der Markus-Gemeinde Schönberg. 

Kontakt: Elisabeth Stoll 

Blockflöten-Ensemble: 

Proben donnerstags um 16.30 Uhr im Anbau. Albert-Schweitzer-Str. 4 

Kontakt: Dorothea Büttner (06173/317385)  

Schönberg Brass: 

Kontakt: Carsten Giegler  

Neues Orchester Kronberg (NOK) 

Kontakt: Gisela v. Tettau  (0152/05636253) NOKStrings@googlemail.com 

Redaktion und Mitarbeit an diesem Gemeindebrief:  

Jan Busse, Gabriele Hildmann, Henrike Pucher, Ursula Uhde, Renate     

Witzlau, Layout: Anne Hertlein 
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Wichtige Adressen / Impressum 

Dieser Gemeindebrief wird herausgegeben vom Kirchenvorstand der 
Evangelischen Kirchengemeinde Oberhöchstadt, Layout und V.i.S.d.P.:   
Kirchenvorstand —Albert-Schweitzer-Str. 4, 61476 Kronberg 

Impressum 

Evangelisches Pfarramt  
Oberhöchstadt 
Albert-Schweitzer-Str. 4  
Tel.: 06173-9978774  
kirchengemeinde.oberhoechstadt@ekhn.de  
 

Sekretariat  
Bürozeiten:  
Dienstag 10.00 -12.00 Uhr  
Donnerstag 12.00 -16.00 Uhr  
 

Homepage:  
ev-kirchengemeinde-oberhoechstadt.de  
 

Spendenkonto:  
IBAN: DE57 5019 0000 6000 6985 61  
BIC: FFVBDEFF  
(bitte auf dem Überweisungsträger im-
mer RT 3622 angeben!) 
Pfarrer/-in: 
Vakanzvertretung Pfarrerin Katherina 
Stoodt-Neuschäfer 
Kirchenvorstand:  
Sabine Lüpke-Meyer:  
s.luepke-meyer@gmx.de 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Telefonseelsorge: 0800-1110111 

Evangelische Kindertagesstätte  
Anderland 
Albert-Schweitzer-Str. 2  
Leiterin: Marita Steude  
Tel. 06173-63712  
kita.anderland@arcor.de 
 
Förderverein Anderland e.V. 
anderland.foerderverein@gmail.com  
IBAN:DE41 5125 0000 0008 0038 40  
BIC: HELADEF1TSK  
 

Ökumenische Diakoniestation 
Kronberg (Krankenpflege)  
Johanna-Haag-Haus,  
Wilhelm-Bonn-Str. 5  
Tel. 06173-4552 + 9263-0  
Sprechzeiten: Mo bis Do 8.00 -15.00 Uhr  
 

Förderverein der Ökumenischen  
Diakonie Kronberg und Steinbach 
IBAN:DE05 5007 0010 0718 7180 00  
BIC: DEUTDEFF  
 
Organist: 
Karl-Christoph Neumann 
karlchrisneumann@web.de  
 
Chorleiterin: 
Elisabeth Stoll 
Elisabeth.stoll@gmail.com 
 
Seniorenstift Altkönig  
Pfarrer Christian Wiener  
Georg-Rückert-Str. 2  
65812 Bad Soden  
Tel. 06196-201129  
christian.wiener@dekanat-kronberg.de 

mailto:kita.anderland@arcor.de
mailto:karlchrisneumann@web.de
mailto:christian.wiener@dekanat-kronberg.de

